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August, 2020  
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
wir hoffen, Sie haben bislang einen angenehmen Sommer, wie auch immer Sie dieses Jahr Ihren Urlaub 
gestalten. Heute erhalten Sie zu diesen schönen Sommertagen noch unseren aktuellen Newsletter.  
In dieser Ausgabe werfen wir einen Blick ins Ausland und stellen Ihnen in unserem Gastbeitrag die Situation 
der haushaltsnahen Dienstleistungen in Südafrika vor. Außerdem informieren wir Sie über eine große 
Werbekampagne in Berlin sowie über Tipps und Praxishilfen für das Azubi-Marketing. Zu guter Letzt finden Sie 
eine wichtige Veranstaltungsankündigung zu der neuen Teil(Qualifizierung) für haushaltsnahe 
Dienstleistungen. 
 
Mit sommerlichen Grüßen 
 
Prof. Dr. Christine Küster & M. Sc. Natalie Becker 
Kompetenzzentrum PQHD 
 
 
 Berichte 

1. Ein Blick ins Ausland: Haushaltsnahe Dienstleistungen in Südafrika 

Ein Gastbeitrag von Emese Schönfeld (Referentin im BMFSFJ) 

Ungefähr eine Million Personen sind im Bereich der haushaltsnahen Dienstleistungen (HDL) in Südafrika 

beschäftigt. Die meisten unter ihnen sind Frauen (95 %) mit geringer Bildung. Sie arbeiten hauptsächlich als 

„maids“; ihre Aufgaben umfassen in erster Linie das Putzen des Hauses sowie das Hüten der Kinder. Sie werden 

entweder als live-ins beschäftigt, dann leben sie meist in so genannten „staff quarters“, Personalunterkünften, 

die vielen Häusern angegliedert sind, oder arbeiten Vollzeit in einem Haushalt beziehungsweise Teilzeit in 

verschiedenen Haushalten, um ihr Einkommen zu verdienen. Männer werden hauptsächlich als Gärtner oder 

Fahrer beschäftigt. Es ist in Südafrika nicht ungewöhnlich, dass auch Haushalte mit mittlerem Einkommen 

Vollzeit Haushaltshilfen beschäftigen.  

Der nationale Mindestlohn beträgt seit Einführung des Gesetzes 2019 20 Rand pro Stunde, für Beschäftigte in 

HDL liegt er jedoch bei lediglich 15 Rand in ländlichen Gegenden und 16,03 Rand in größeren Metropolen, das 

entspricht umgerechnet einem Mindeststundenlohn von rund 80 bzw. 84 Cent. Bei einer Vollzeitbeschäftigung 

(40 Stunden pro Woche) liegt der Mindestlohn somit umgerechnet bei unter 130 Euro pro Monat. Ein 

existenzsicherndes Einkommen wird in Südafrika aktuell mit ungefähr 165 Euro beziffert. So verwundert es 

nicht, dass 85 Prozent der Beschäftigten in HDL angeben, keine Altersvorsorge zu haben und lediglich 2 Prozent 

angeben, über eine Krankenversicherung zusätzlich zu den unzureichenden staatlichen Leistungen zu 

verfügen.  



 

Haushaltshilfen werden oft als Teil der Familie gesehen, sie verbringen viel Zeit im Haushalt, kümmern sich 

um die Kinder, nehmen Mahlzeiten mit ihnen zusammen ein, manche werden sogar in den Urlaub 

mitgenommen. Insbesondere live-ins sind dabei kaum gegen Ausbeutung geschützt. Die Grenzen zwischen 

Arbeitszeit und Freizeit sind fließend, die enge Bindung macht es den Beschäftigten schwer, ihre Rechte 

durchzusetzen. Sie erhalten häufig Geschenke oder Extrazahlungen für Reisen zu ihren Familien in ländlicheren 

Gegenden, von denen die zahlreichen Arbeitsmigrantinnen abhängig sind, da Transportkosten in Südafrika 

hoch sind. Die Arbeitgeber können nach eigenem Gutdünken diese Extrazahlungen vorenthalten oder 

gewähren.  

Die Auswirkungen der Maßnahmen gegen die Ausbreitung des Coronavirus haben die Beschäftigten in 

Privathaushalten hart getroffen: Ende März wurde ein Lockdown über das gesamte Land verhängt, der es 

ihnen nicht erlaubte, ihrer Beschäftigung nachzugehen. Lediglich live-ins konnten im Arbeitgeberhaushalt 

weiter beschäftigt bleiben, dann jedoch das Haus auch am Wochenende nicht verlassen. Erst mit einer 

Lockerung Anfang Juni war es ihnen möglich, ihre Beschäftigung wieder aufzunehmen. Es ist davon 

auszugehen, dass viele Beschäftigte keine Lohnfortzahlung erhalten haben. Von denen, die weiterbezahlt 

wurden, haben viele ihren Lohn nicht im Voraus bekommen, da die Dauer des Lockdowns zunächst lediglich 

21 Tage betragen sollte. Da ein Großteil der Arbeitsverhältnisse dem informellen Sektor zuzuschreiben ist, 

haben diese Arbeitskräfte auch nicht von staatlichen Hilfeprogrammen profitiert.  

 
Informationen zu HDL und Corona  

 
2. Stellungnahme des Deutschen Hauswirtschaftsrates zum Konjunkturpaket 

Haushaltsnahe Dienstleistungen fördern: Für eine Stärkung der Familien – für eine Entlastung 
insbesondere von berufstätigen Frauen! → zur Stellungnahme 

 
3. Aufruf zur Teilnahme am internationalen Forschungsprojekt: "COVID-19 Family Life Study" 

Ziel der Studie ist, zu erforschen, wie Familien weltweit mit der gegenwärtigen Pandemie umgehen, vor 
welchen Herausforderungen sie stehen und welche Hilfestellungen sie bei künftigen Pandemien 
benötigen. → weitere Informationen  → zur Studie 

 
 

Weitere Meldungen 

 
4. #DarumHauswirtschaft: Werbekampagne in Berlin 

Das Projekt „Hauswirtschaft…immer wieder neu“ 
hat in Berlin eine Werbekampagne gestartet, um 
Eltern und Schüler*innen auf den Beruf 
„Hauswirtschafter*in“ aufmerksam zu machen. Es 
gibt drei verschiedene Motive die als animierte 
Werbung auf Displays und als Plakate in U-Bahn-
vitrinen auf viel frequentierten Bahnsteigen zu 
finden sind.  
→ weitere Informationen 

 
 

 
 
 
 
 

Plakat: „Hauswirtschaft…immer wieder neu“ 

https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Oe/PQHD/20-6-22PM_Konjunkturpaket.pdf
https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Oe/PQHD/2020_06_20_PM_Covid_10_Family_Study_Kooperation_Katar.pdf
https://de.surveymonkey.com/r/Familie-covid19
https://www.immer-wieder-neu.de/neues-lehrmaterial-und-start-der-kampagne-darumhauswirtschaft/


 

5. Azubi-Marketing mit “oikos-Wissen to go” 
Das Projekt “oikos –plus“ hat Tipps und Praxishilfen für ein erfolgreiches Azubi-Marketing für 
Unternehmen, die Hauswirtschafter*innen ausbilden, zusammengestellt. Neben kurzen Videos mit 
Informationen, bspw. zu Maßnahmen des Azubi-Marketings insgesamt, zur Kontaktaufnahme mit 
zukünftigen Auszubildenden, dem richtigen Ausschreiben von Stellenanzeigen oder der Nutzung Sozialer 
Medien, stehen passende Praxishilfen hierzu bereit. → weitere Informationen 
 

6. Gemeinsame Erklärung des DGB und des Deutschen Hauswirtschaftsrats zur Gleichstellungsstrategie 

der Bundesregierung 

In der Erklärung fordern beide die notwendige Einführung eines Zuschusses für die Inanspruchnahme 

haushaltsnaher Dienstleistungen. → zur Erklärung 

 

7. Bundesteilhabegesetz: Leistungsbeschreibung der Hauswirtschaft liegt vor 

Ebenfalls vom Projekt „oikos-plus“ wurde eine Leistungsbeschreibung der Hauswirtschaft im Rahmen 

des Bundesteilhabegesetzes veröffentlicht. Neben den genauen Beschreibungen der Leistungen werden 

der Beitrag zur Teilhabe, die für die Hauswirtschaft relevanten rechtlichen Grundlagen sowie 

Anmerkungen zur Preisgestaltung skizziert. → weitere Informationen 

 

8. Neues ESF-Bundesprogramm „Stärkung der Teilhabe Älterer – Wege aus der Einsamkeit und sozialen 

Isolation im Alter“ 

Eine neue Förderrichtlinie des ESF-Bundesprogramms ist in Kraft getreten. Gegenstand der Förderung 

sind u.a. „Betreuungs- und Hilfsangebote […] um den Verbleib in der eigenen Wohnung bzw. im 

vertrauten Wohnumfeld zu ermöglichen und zu erleichtern“.  → zur Förderrichtlinie 

 
Termine 

 
Die neue (Teil)Qualifizierung für haushaltsnahe Dienstleistungen wird im September veröffentlicht. Das 
Kompetenzzentrum PQHD wird das Konzept auf der dgh-Jahrestagung im Workshop 1 kurz vorstellen. 
Ergänzend wird ein Online-Workshop zu diesem Konzept der Teilqualifizierung für HDL und Hauswirtschaft 
angeboten, um alle Interessierten ausführlich zu informieren und gemeinsam zu diskutieren. Der Workshop 
richtet sich an Arbeitsagenturen, Bildungsträger, Jobcenter, zuständige Stelle und weitere Interessierte der 
haushaltsnahen Dienstleistungen und der Hauswirtschaft. Die Termine: 
 

 24. und 25.09.2020: Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Hauswirtschaft, Triesdorf 
→ weitere Informationen 

 

 29.10.2020: Modulare (Teil)Qualifizierung – Innovation für haushaltsnahe Dienstleistungen und 

Hauswirtschaft. Workshop zur Vorstellung und Diskussion des Konzepts 

Online-Veranstaltung des Kompetenzzentrums PQHD in Kooperation mit dem Deutschen 

Hauswirtschaftsrat. Weite Informationen dazu werden bald versendet und sind zusätzlich auf unserer 

Homepage abrufbar. 

 
Kontakt: 
E-Mail-Adresse: PQHD@oe.hs-fulda.de 
Homepage: https://www.hs-fulda.de/pqhd 
 
 
 
Falls Sie den Newsletter nicht mehr erhalten möchten, können Sie sich hier abmelden.  

https://www.oikos-hauswirtschaft.de/oikos-angebote/angebote-f%C3%BCr-betriebe/azubi-marketing/
https://www.hauswirtschaftsrat.de/download/2020-08-06Gemeinsame-Erklaerung-DGB-DHWiR.pdf
https://www.oikos-hauswirtschaft.de/aktuelles/
https://www.bundesanzeiger.de/ebanzwww/wexsservlet?page.navid=official_starttoofficial_view_publication&session.sessionid=ca71bb7d92b19e0269944d37bee8d1fb&fts_search_list.selected=933ab6d0d176389e&&fts_search_list.destHistoryId=46822&fundstelle=BAnz_AT_23.06.2020_B3
https://www.dghev.de/termine/dgh-jahrestagung-2020/
mailto:PQHD@oe.hs-fulda.de
https://www.hs-fulda.de/pqhd
https://www.hs-fulda.de/forschen/forschungseinrichtungen/wissenschaftliche-zentren-und-forschungsverbuende/elve/pqhd/newsletter

